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Ritnftler findb an dem nahen Heiligthum voriibergegangen und in der Ges
meine Gottes {ingt man ithre Lieder nicht, denn es find nidht bie neuen
(Bi. 38, 3.), fie gehiven dem Alterthum anr (ndmlich) in dem Sinne, in
vem, wie fdhon Auguitin in einer Predigt iiber venfelben Tert ausdgefiihrt
hat, bdie neuen Lieder ju fingen nur vem Wenfden miglih ift, ber in
Ghrifto eine neue Creatur geworden). Und bei W. Lihe janden wir jiingft
(Gypijtelpredigten &S. 134, ju Kol. 3, 16.) die folgende Weugerung: »Oie
Qiteratur, bdie Poefic ver rdmifden und griedifchen Heiven fonnte idh
fdhdaten, wie Naturprodufte eines fdhinen Landes, wie fchonfte Fritchte und
Qetftungen ver BVilfer, die Gott ferne vou den Lejtamenten ver Verheifiung
ibre eigenen Wege gehen lief. Dagegen die weltliche Literatur und Poefie
ber Deutihen in ibrer theil8 ginslichen Cntfernung von Chrifto Jefu,
theil8 aber lauen und Hhalben Bufehr, vermodhte ich je linger je weniger
3u Ioben, am allerwenigften aber alg Vilbungsmittel unferer Jugend u
empfehlen.s Gewiff, audh) wir empfinben e8 {dhmerslich, paf unfre beiven
groften Didter (venn von der NRotte, bdie den Miangel an Geift durch
Jrivolitit erfeen will, ijt natiirlish hHier gar die Reve nicht) dem Leben
per Rivdhe in thren Didhtungen fo ferne geblieben find; ed thut uns wehe,
paff 3. B. im Lied von der Glode gerade ihr Hauptiwed, die Gemeinde
sum Ootteddienft ju vufen, nur fehr leiht beriihrt und aud) da nur: ein
formelle8 Moment, die Cintradt, der herjinnige Vevein genannt ift. €8
ift gewif 3u bedauern, dbaR fid) fiiv und dev religitie Crnft und bas Heis
teve Spiel dev Grholung fiiv Leib und Seele fo fdarf getrennt Haben,
wahrend fiiv den Griedhen beided nod) eind, im Grund aud im Mittels
alter beided nod) ungejchieven war. Dasd ijt der Ernfjt, womit der Prote-
ftantismus Weltlides und Geiftlides etnander gegeniiberftellt, — ein Ges
genfag, den fofort innerhalb des Proteftantidmus ber Pietimus einerfeits

und alle vationaliftijhen Richtungen anbeverfeits nod) mehr verfdhirft
haben. (Fortfepung folgt.)

e et

Winjde cines Sdulfreundes.*)

(Aus dem bern. Oberland.)

Bur Pflanzung eined bejjern Geijtes fiiv bas Sdhulwejen wird audh
vorgejdlagen, dbie amtlichen Sdulihnoven nidht ausidlieflich aus Lelhrern,
fonbern in einem Gfmlichen BVerhilinif, wie bei den Kivchenfynoven, aus
Lefirern und Vertretern dber Schulfreife und Shulfommiffionen gemifcht

*) Sdlufy bes in Nr. 7 aus Berjehen in die ,Shul-Chronit’ genommenen Artifels.
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ufammengufegen, ober dbaun in jeder Kivcdhgemeinde, die mehreve Schule
Yommiffionen Hhat, unter dem Ortdgeiftlichen vereinigt eine etwa alle 3
Donate jufammentretenve Schulfonfereny aus ten Lehrern und Sduls
fommi{jion8prdjiventen ober anvern Schulfommifjiondmitgliebern jufammen-
gefest, wie e8 an einigen Orten {dhon gefdhehen zur Forberung ted Schuls
wejend dafelbjt. Die Shulfommijfionen und Gemeind&behdrden erhielten
baburd) auch melhr Anregung im Juteveffe fiix die Schulfache. Mag Hiex
pielleitht Jemand mit feiner Hocdhweifen Spiirnaje »Pfaffendieneret und
Piaffenherrichaft wittern und e8 mit lautem Gefdhrei in die Welt Hinaus
perfiindigen, fo ijt und bleibt ed immer volle Wabhrheit: e8 ijt bejfer und
filr pag8 Sdulwefen weit geveihlicher, wenn Geijtliche, Lefhrer und Sdul-
Tommijjionen veveint mit einander hiefiir wirfen, ald getrennt; ein freunbde
fdhaftliched Verbiltnify swifdhen allen drei muntert mehr auf und bringt
mehr Segen al8 alle Feindjchaft und Gejdhrei gegen einanver; Eintradht
madt ftarf, Bwietradt (88t auf. Alfo junddhit mehr al8 Reform besd
Seminard und Cinfithrung befjerer Lehrmittel, deren Nothwendigleit and
anerfannt wird, thut noth tasd oben vorgefdilagene Gefes iiber Schulzeit,
— Sdhulbejud), — BVevantwortlichfeit ber Schulfommifjion, gemijchte Kon-
fevensen und befonbere WiaRnahmen bei bidher zuriicgebliebenen Gemein-
ben, und dief von Seite be8 Staated. — Soll aber Ddiefer eingreifend
Helfen fonnen, fo muf aud) von Seiten ber Gemeinden etwasd gefchehen.
©oll in Gemeinden, die im Schulwefen noch juriidjtehen, ein befjerer Geiit
biefiiv evwadpenn, fo follten die wenigen Viirger in benfelben, bdie Hiefiiv
nod) Gemeinfinn, einen Hhohern und weitheriigen Sinn Haben, fich ufam-
menthun Ju einem gemeinniiigen Vevein, ober wenn bief in der Gemeinde
im Anfang nidht mdglih ijt, bie Schulfreunde im betreffenden Amt 3u
einem mwafhren LVolfdvevein, ber mit Rath und That auf rvedite Schul-
und Volfsbilvung hinavbeitet. Vber frage ich: twdre folde Wrbeit nicht .
fehr nothwendig? LWie viele Schulen gibt e nod) unter und, wo nur
hodhft nothdiirftig etwad fdhreiben gelehrt und etwwa fiix den Lefer ein
Probebogen geviiftet wird, fonjt weiter nid)t8 und bief einsige natiirlid)
nodh fhlecht genug gefchrieben? Wie viele Schulen, in weldhen wobhl pas
Kind lefen und fingen lernt, aber bdie Wenigjten verjtehen e8 redht ju
fefen und Eonnen aud) Yein audered Lied al8 Pfalmen fingen, tweil fie nur
nady pem Gehbr, niht auch nady der Theorie in dem Sefang gelehrt wer-
den? LWie viele Schulen, wo bdie Wenigjten einen verniinftigen Brief und
WAuffas ofhne bviele Fehler {dyreiben fdnnen, wo VBrud)- und Dejimal-,
Drei- und Fiinfjak=, iberhaupt hohere Denfrehnungen griindlid logifd,
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fhftematifch betrieben werben, ja einige, wo gav wenig davon gefchieht?
Wie viele Sdhulen, wo nidhtd oder nur nothdiirftig etivad von vaterline
bijcher Geographic und Gefdhidhte gelehrt wirb? Over follte bief Ales
etva nidt ndthig fein? Danad) wollen wiv nidt mehr fragen, um fo
weniger, al8 die Cifenbahnen gans befonberd, bie nun bald big nad) Thun
fithren, ein gan anvered Verfehreleben in’s Oberland hinaufbringen, dasd
vont Qebermt, Der tn thm nicht untergebhen will, weit mehr Liloung und
Sdyulfenntnijfe verlangt al8 bid pahin. Darum, ihr Minner ves Thers
lanbed in benjenigen Gemeinden, bdie in der Vilbung nod) weit uriics
fteben und in denen dag Sdulmefen bi8 babin vernad(ifjigt war, wolt
ihr pag Gefdhent efhren, dasd eumern Gemeinden gany bejonders vas Vaters
land mit pen Fr. 40,000 Befoldungsnachhiilfe bietet und eud) nun bejjeve
Lehrer und beffere Schulen miglih madht, fo madt end) aud) felbjt auf
und arbeitet felbjt mit an der geiftigen Hebung euver Gemeinben !
Wem unter eud) fhon an ber Gegemwvart, aber nody viel mehr an
ber Butunft feiner Gemeinde gelegen ijt, wem nicht blof am GCijen und
Trinfen, an Kleibung und Nabring oter an feinem Bieh und Gut ge-
fegen ift, ber thue fih mit ven Gleichgefinnten jujammen 3u cinem Bers
ein, per e8 fidh jur Aufgabe madt, nod) mehr al8 der leiblichen, bder
geiftigen Avmuth tm Volf entgegenjuarbeiten und mit ver Sorge fiir eine
gute, dyriftliche, geviegene Sdul- und Bolfsbilbung, mit Anvegung von
Mitteln aller Art, die hiesu verhelfen fdunen, wie 3. V. von Jugend- und
Sdulfejten in der Kivdhe mit feievlidher Wustheilung von Primien, von
Sugend- und Bolf3bibliothefen, von Sonntagsjdyulen jur Nadbhiilfe und
ten Grund ju legen jum wahren Wohljtand bed Bolfed, bas juerit geitig
und fittlich gehoben fein muf, bevor ed [leiblich gehoben toerven fanm.
Gebet pem Velfe juerft eine tiichtige Schulbiloung, und jtrebfam flernt ed
je mehr, je beffer feine rbeitsfraft braudyen und verwerthen mit veidh-
lidher lofmender Jnbujtrie, lernt e8 Acdferbau und Liehjudyt grindlider
und mit griferm Nuten und Segen befreiben. Hebet das Volf bis in
feine unterften Schidhten und Volt8bildung; madyt e8 frei von allen fins
fteen Machten der Beit, befonderd ber Ded Materialidmus, welde es fiir
immer in Feffeln fhlagen mbchte, und feht, e8 wird den Kampf, ten es
mit ihnen 3u Dbeftehen BHat, fiegreid) befteh’n. Tretet gemeinfinnig jufam-
men 3 folchen Volfsbilbungd - Veveinen, unbd euere Arbeit mag wohl im
Unfang eine mithfame, aber wird dbann nur um fo lofhnenber fein, und
ein Herrlicher und efhrenvoller Segen it e3, ten ifhr in per Gemeinde
ftiftet! o guter Wille und Sinn fiir Gemeinwohl, fitr geiftiges und
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tetblidhes Woh( ped Volfes da ift, dba tretet jujammen und wenn ihr aud
nodh) {o wenige wiret und wenn finftre und unverftindige Leute ed eud
nod fo jehr verleiven modhten! Nad) dem Lojungdwort: »Bildbung
madyt fret,w tretet dem Unverftand und finftern Sinn energifd) entge-
gen, lajjet euer Licht leuchten, {pricht Chriftus, daf fie euve guten Lerle
fehen. Und twenn gute Lebhrer tveu ihre Pflicht erfiillen und ihre Kinber
vag lehren, wad eine Volfs{dyule lehren foll und vefivegen Unbverjtand
alfer Art fich vor den jhmahlichften Jntriguen gegen fie nicht jcheut; wenn
Geiftliche thnen jur Seite ftehen und unverbroffen und redlih mitwirfen
fitv etne Befjere Bufunft per Gemeinde und fitv dad Woh( ded BVolf3 und
unbeirrt Dafitr avbeiten trot de8 Wiberftanves, den Trdgheit und Dumm-
Beit imumer entgegenitellen; wenn in ben Sdulfommifjionen und Gemeinds-
behroen Manner {ich finden, die dad Bejjere anjtreben, aber bdafiiv immer
in Minberheit bleiben miiffen, fo unterftiiget {ie mit allem Nachprud und
aller Kraft, mit Wort und Lhat, bei jeglichem Anlaf; werdet ein Sauer-
teig, ber allmdlig Ales durchjduert, ein Kern, der endblich iiber die Finfters
nif Sieger wird! Und weun ihr fo in allen Gemeinden eud) felbjt auf-
madht und fiiv tie Biloung des Volfed arbeitet, fo einen bejjern Geijt
hiefiiv in ifm verbreitet, bann ijt aud) bie Arbeit unjerer Regierung nicht
vergeblidy und ihre gutgemeinten Gefee werden ju einer heilfamen unb
(ebenpigen Wahrheit im BVolf. Alfo nochmals: bildet BVolfsbildbungs-
vereine. Denn nur Voltdbilbung, und jwar ddte und drijtliche, madht
fret und veidh.

o

Valaftina.
(Sdluf.)

Norolih vou Judba wohnte 6) der Stamm Venjamin, ju weldem
bte Stadbt Jericho gehirte, bie erjte, welde von Jofua im Lande dies-
feits des Jorban evobert wurde. Auch Jebus (basd nadyherige Jerufalem),
Gibea, Mizpah, Gilgal lagen im Gebiete diefes Stammes. Nordweftlic)
am Meere lag 7) dbad Crbtheil bed Stammes Dan mit der Hauptitadbt
Gath. — Jm Norden von Benjamin und Dan jog i) 8) das Land des
Stammes Cphraim Hin, mit weldem bdie andere Hilfte ved Stammes
Manaffe angremgte. Bu Cphraim gehdvte die Stadt Silo, u WVanaffe
aber Sidhemt. Gegen Nordoften lag 9) dag Gebiet bed Stammes Jia-
fdar mit den Stidten Jedreel und Endbor, — Jm Norden von WManafjfe
3og fid am Meevre fin ein jdhmaler Landitrich, welder 10) bem Stamme



	Wünsche eines Schulfreundes

